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Der Aufbau des Deckgebirges und die Strukturentwicklung des Salz-
stocks Gorleben

The structure of  the cover rock and the structural development of  the Gorleben
salt dome

RAINER ZWIRNER (Berlin), MAX ZIRNGAST (Hannover) & ANGELIKA KÖTHE (Hannover)
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Kurzfassung

Der Salzstock Gorleben wird von kreidezeitlichen Relikten, tertiären und quartären Schichten überlagert. Die tertiäre Schichten-
folge ist über der Salzstruktur auf  ca. 50 bis 200 m stark kondensiert und schwillt in den Randsenken über die Normalmächtigkeiten
hinaus auf  etwa 1100 m in der NW-Randsenke an. Die tertiären Sedimente waren ursprünglich fast im gesamten Untersuchungs-
gebiet vorhanden, infolge von Erosion bestehen jedoch heute Verbreitungslücken. Mit einem Hiatus von ca. 15 Mio. Jahren folgen
die quartären Ablagerungen, die das gesamte Untersuchungsgebiet überdecken. Die Lagerungsverhältnisse des Quartär über dem
Salzstock wurden vorwiegend durch glaziäre Prozesse wie Erosion, Exaration oder glazigene Dynamik und weniger durch Auswir-
kungen der Subrosion bestimmt. Die Tiefenerosion erreichte in der Abbauphase des ersten elsterzeitlichen Inlandeisvorstoßes ihre
größte Dynamik. Während dieser kurzen Zeitspanne wurde in der Gorlebener Rinne auf  einer Fläche von ca. 7,5 km2 das Hut-
gestein des Salzstocks freigelegt und von Schmelzwassersanden überlagert.

Auf  der Basis reflexionsseismischer Arbeiten wird die Stellung des Salzstocks Gorleben in der Region beschrieben. Die Analyse
der Randsenken des Salzstocks gestattet die Rekonstruktion seiner Entwicklungsgeschichte vom Beginn der Salzkissenbildung
(Röt bis Muschelkalk) über den Durchbruch (Malm bis Wealden), den stärksten Hebungen während der Oberkreide bis zu den
immer schwächer werdenden Nachbewegungen im Miozän bis Pleistozän. Die epirogen-tektonischen und die halokinetischen
Bewegungen werden quantitativ ausgewertet.

Die Ablaugung war am stärksten während des Diapirstadiums (Ende Malm bis Oberkreide) als das Salz bis zur Gelände-
oberfläche reichte. Im Tertiär wurde die Subrosion infolge der Sedimentbedeckung wesentlich geringer. Im Altquartär hat sich
infolge Denudation die Überdeckung des Salzstockdaches so verringert, dass seit der Menap-Kaltzeit lokale Subrosion einsetzte.
Diese dauerte örtlich begrenzt und zeitlich differenziert bis in die Saale-Kaltzeit an.

Abstract

The Gorleben salt dome is overlain by Cretaceous relicts and Tertiary and Quaternary sequences. The Tertiary sequence is strongly
condensed to approx. 50 to 200 m above the salt structure, but exceeds the normal Tertiary thickness in the rim synclines where it
thickens to around 1100 m in the north-west rim syncline. The Tertiary sediments were originally present over almost all of  the
study area. However, they are now absent in some places as a result of  erosion. A hiatus of  approx. 15 million years separates the
Tertiary sequence from the overlying Quaternary sediments which cover the whole of  the study area. The depositional environments
of  the Quaternary sediments over the salt dome were primarily governed by glacial processes such as erosion, exaration and glacial
dynamics, and to a lesser extent by the effect of  subrosion. Maximum vertical erosion occurred during the waning phase of  the
first advance of  inland ice during the Elster Glacial Stage. During this short period of  time, the caprock of  the salt dome was
exposed over an area of  approx. 7.5 km2 in the Gorleben channel and covered by melt water sands.

Reflection seismic data are used to unravel the history of  the Gorleben salt dome. Analysis of  the salt dome rim synclines
makes it possible to reconstruct the development history from the beginning of  salt pillow formation (upper Bunter to Muschel-
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kalk) via piercement (Malm to Wealden) and the strongest uplift during the Late Cretaceous up to increasingly weaker movements
from the Miocene to the Pleistocene epoch. The epirogenic-tectonic and halokinetic movements are quantitatively evaluated.

Subrosion was strongest during the diapiric stage (latest Malm to Late Cretaceous) when the salt extended to the surface.
Subrosion decreased considerably during the Tertiary as a result of  sedimentary cover. In the Lower Pleistocene, the cover overlying
the salt dome roof  thinned to such a degree as a result of  denudation that local subrosion began again in the Menap Glacial Stage.
This continued at different times and localities until the Saale Glacial Stage.

1. Einleitung

Seit 1979 wird der Salzstock Gorleben auf  seine Eignung
für die Endlagerung radioaktiver Abfälle untersucht. Ziel
dieser Untersuchungen ist, die Sicherheit des Baus und
Betriebs des Endlagers im Salzstock sowie dessen Lang-
zeitsicherheit nachzuweisen. Die Erkundung seines Deck-
gebirges gliederte sich im Wesentlichen in die Bereiche
Geologie und Strukturgeologie sowie Hydrogeologie und
Hydrologie. Ziel der geologischen und strukturgeolo-
gischen Untersuchungen war die stratigraphische, litho-
logische und lithogenetische Beschreibung des Deck-
gebirges sowie die Rekonstruktion der strukturellen
Entwicklung des Deckgebirges und der Salzstruktur.

2. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet liegt in Norddeutschland im
Grenzbereich der Bundesländer Niedersachsen, Mecklen-
burg-Vorpommern, Brandenburg und Sachsen-Anhalt
(Abb. 1). Das Gebiet hat eine größte Breite von ca. 25 km,
eine maximale Nord-Süd-Erstreckung von ebenfalls
ca. 25 km und bedeckt eine Fläche von 475 km2. Der
namengebende Ort Gorleben befindet sich etwa im Zen-
trum des Gebietes.

Im Folgenden wird zwischen dem Untersuchungsge-
biet und einem engeren Untersuchungsgebiet unterschie-
den. Letzteres bezeichnet den zentralen Bereich des
Untersuchungsgebietes, i. e. S. den Bereich über der Salz-
struktur Gorleben – Rambow mit sehr dichtem Bohrab-
stand. Für die strukturgeologische Analyse wurde das
Untersuchungsgebiet soweit vergrößert, dass es die sekun-
dären Randsenken der Struktur Gorleben – Rambow ein-
schließt (Abb. 1). Die Elbe teilt das Untersuchungsgebiet
in einen südlichen und einen nördlichen Anteil und bildet
die Grenze zwischen den beiden früheren Teiluntersu-
chungsgebieten Gorleben-Süd und Dömitz-Lenzen.

3. Morphologisch-geologischer Überblick

Das Untersuchungsgebiet liegt im Elbe-Urstromtal, das
hier besonders breit angelegt ist. Es lassen sich drei cha-
rakteristische morphologische Landschaftselemente unter-

scheiden (Abb. 2), die spätglazialen bis holozänen
Talauen, die weichselzeitlichen Talsandflächen sowie die
Hochflächen (Geest). Die spätglazialen bis holozänen
Talauen ziehen sich als breiter Streifen parallel zum heu-
tigen Bett der Elbe und ihrer Nebenflüsse Löcknitz und
Seege hin. Den größten Teil des Untersuchungsgebietes
nehmen die weichselzeitlichen Talsandflächen ein. Sie
werden von den weichselzeitlichen Urstromtal-Ablagerun-
gen (Niederterrasse) aufgebaut und bilden eine weitläufi-
ge Ebene. Im Spätglazial wurden auf  den Talsandebenen
großflächig Dezimeter bis ca. 2 m mächtige Flugsand-
Decken angeweht. Den Flugsandgebieten wurden im
Holozän örtlich mehrere Meter mächtige Dünen und
Dünenfelder aufgesetzt. Aus den weitgehend ebenen Tal-
sandflächen bzw. Talauen ragen isoliert die saalezeitlich
geprägten Hochflächen heraus. An der Elbe sind es die
Langendorfer Geest und besonders markant die Geest-
insel des Höhbeck.

Die Salzstruktur Gorleben – Rambow mit den sie auf
beiden Seiten begleitenden Randsenken erstreckt sich in
SW–NE-Richtung über eine Länge von ca. 30 km diago-
nal durch das Untersuchungsgebiet. Die Salzstockober-
fläche liegt durchschnittlich in Tiefen von –200 m bis
–300 m NN. Südwestlich der Elbe, im Bereich von Gor-
leben, hat die Salzstruktur eine Breite von ca. 3,5 km bis
4 km. Sie verengt sich unmittelbar südlich der Elbe auf
ca. 1,5 km bis 2 km und beträgt bei Rambow wieder etwa
3,5 km. Die Salzstruktur besteht aus dem südwestlich der
Elbe gelegenen Salzstock Gorleben und zieht sich bis
zum Salzstock Rambow. Der schmalere Bereich zwischen
der Elbe und Lenzen wird als Übergangsbereich zwischen
den beiden Salzstöcken bezeichnet. Der Salzstock Gor-
leben bis einschließlich des Übergangsbereichs, nicht
jedoch der Salzstock Rambow, war Ziel der Unter-
suchungen.

4. Erkundungsmaßnahmen

Von 1979 bis 1998 wurde ein umfangreiches Bohrpro-
gramm realisiert:
• 185 Aufschluss- und Kernbohrungen bis 444 m Tiefe

zur Erkundung des tertiären und quartären Deckge-
birges,

• 44 Salzspiegelbohrungen bis 520 m Tiefe zur Erkun-


